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Zukünftige Herausforderungen beim Wassermanagement in 
Deutschland – und wie kann GIS unterstützen
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Auswirkungen des Klimawandels
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Erwärmungstrend in Deutschland 
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Anzahl Starkregenereignisse in Deutschland 
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Schadenssummen Naturgefahren in Deutschland 
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Nationale Wasserstrategie Deutschland

Quelle: BMUV, nationale Wasserstrategie, 15.03.2023
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Wasserzukunft Bayern 2050 und PRO Gewässer 2030

Quelle: Bayerisches Gewässer-Aktionsprogramm 2030 (StMUV), Jan 2022
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Geodaten des LDBV und des LfU

Zentrale Bereitstellung von wichtigen 
Geodaten, wie z.B.
- Geobasisdaten (Topographie, DGM)
- Allgemeine Umweltdaten
- Bodenfunktionskarte
- Hydro-/Geologische Karte
- Hochwasserschutzanlagen
- Einzugsgebiete der Wasserversorgung
- Risikogewässer
- Hinweiskarte Hohe Grundwasserstände
- Wassersensible Bereiche
- u.v.m.
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Unterstützung durch GIS: Umweltatlas Bayern
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 Nachfolgeprogramm der bisherigen Hochwasserschutzprogramme

 Umfasst auch die Themen Ökologie und Sozialfunktion

 Aufgreifen der gesetzlichen Anforderungen 

 der Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL)

 wichtige Aspekte der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 

 sowie weiterer nationaler Gesetzesgrundlagen

 Säule I: „Hochwasserschäden vorbeugen“ - Hochwasserschutz

 Säule II: „Flüsse, Bäche, Auen renaturieren“ - Ökologische Gewässerentwicklung

 Säule III: „Erlebnisse und Erholung schaffen“ - Stärkung der Sozialfunktion

Gewässer-Aktionsprogramm 2030
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Problemstellung: Sturzfluten
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Unterstützung durch GIS: Flachwassergleichungen
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Use Case: Überflutungsszenarien und Prävention 

 Modellberechnungen anhand von 

Niederschlagsschwellen

 Integration in 3D Modell

 Planung von baulichen Veränderungen

 Kopplung mit Messnetz

Lösungen: 

 Datengrundlage für Fluthöhe, Fließrichtung, 

Geschwindigkeit

 Alarmierung bei Schwellwerten

 Darstellung von Auswirkung von Bebauung

Problemstellung: Urban Flooding

Starkregenereignis 
vom 23.05.2022
18:46 - 19:12 in Germering
 22 mm in 27 Minuten



14

Überflutungsmodellierung
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Beispiel: Darstellung von Überschwemmungsgebieten 
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Weitergehende Betrachtungen – Risikobewertung

Beispiel zur verbalen Verknüpfung der Bewertungen Überflutungsgefahr und 

Schadenspotenzial zum Überflutungsrisiko für die Niederschlagsbelastungen 

Tn = 30 a und Tn = 50 a.  

Quelle: ILLGEN 2015

Beispiel einer Risikokarte (Kartenausschnitt) mit kombinierter Darstellung 

ereignisbezogener Wasserstände (Überflutungsgefahren) und gebäude- und 

anlagenbezogener Schadenspotenziale. 
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Anwendungsbeispiel: 2D-Simulation des 
Oberflächenabflusses
Eine Ableitung über Verkehrsflächen ist hier nicht
möglich, weil auch die Straße einen Tiefpunkt 
darstellt. 

Empfohlene Lösung: Errichtung einer 
Regenrückhaltung mit Qab = 50 l/s
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Weiteres Beispiel: Starkregengefahrenkarte im GIS
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Problemstellung: Versiegelte urbane Flächen

Quelle: Julia-Isabelle Ruopp M.Sc.( IKGIS-Workshop 2024)
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Unterstützung durch GIS: Entsiegelungspotentiale 
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Die wassersensible Stadt
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Umfasst

 umfangreiches Trockenheits- und Dürremanagement

 Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung

 verbesserter Landschaftswasserhaushalt

 klimaresiliente Entwicklung der Dörfer und Städte
Ziele

 grundlegende Daseinsvorsorge/sichere Versorgung mit Trinkwasser

 Überprüfung und Anpassung technischer Wasserinfrastrukturen

 Stärkung des Landschaftswasserhaushalt 

 Entwicklung urbaner Räume nach dem „Schwammstadtprinzip“ 

Wassersicherheit 2050
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Verkeimung - Ursachen und Herausforderungen 

Steigende Trinkwassertemperatur Verseuchtes Trinkwasser Legionellen
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 Große Leitungsquerschnitte bei geringer 

Wasserentnahme (Fließgeschwindigkeiten von 

0,005 m/s dürfen nicht unterschritten werden) 

 selten genutzte Entnahmestellen

 leer stehende Wohnungen

Stagnation und Verkeimung

 Reduktion bzw. Erkennung von Stagnationen 

durch eine Rohrnetzberechnung

 Empfehlungen zur Beseitigung der Stagnation
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Lösung: Rohrnetzberechnung

Löschwasserversorgung /-durchflüsse Fließgeschwindigkeit 

Leitungen: Geschw.(m/s)  

Kritische Druckverhältnisse 

Knoten: Ber. Druck(bar) Hydranten: Ber. Löschmenge (m3/h)
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Der Mehrwert der Rohrnetzberechnung

 Beitrag zur Risikoabschätzung (gefordert in 

Trinkwasserverordnung 2023)

 Gesteigerte Sicherheit der Trinkwasserversorgung -

> sauberes Trinkwasser für die Bürger
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Leckagen – Probleme, Lösung
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Problemstellung: Unsicherheit über Wasserentnahmen
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Unterstützung durch GIS: Digitales Wasserbuch 
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 Füllstandsmessungen von Regenüberlaufbecken

 Niveaumessungen im Abwasserhebewerk

 Pegelmessungen von Fließgewässern

 Drucküberwachungen von Trinkwasserleitungen 

(Leckage-Ortung)

 Kanalnetz-Monitoring

 Pegelmessung zur Rechensteuerung

 Messung der Wasserqualität 

 Überwachung von Umweltdaten

 Und vieles mehr …

Möglichkeiten mit Smart Water

Smart
Water

Durchgängig und zuverlässig die 
Wasserqualität, Kanalnetze und Stark-

/Hochwassermanagement 
überwachen
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Integrierte Darstellung im Digitalen Zwilling
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 Wasser wird DAS bestimmende Thema 

der nächsten Jahre

 GIS Systeme sind nach wie vor Grundstein 

der Lösung

 amtliche Geodaten bilden die verlässliche 

Basis 

 Schaffung integrierter Datenräume ist 

unerlässlich zur Bereitstellung 

zukunftsweisender Lösungen

 Es braucht Mut zu neuen Wegen

Fazit
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 

RIWA GmbH

Lutz.Keller@riwa.de
0831 / 522963-539

Lutz Keller

mailto:Lutz.Keller@riwa.de

